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Die Bıhel. Das Geschehen des en und Neuen lestaments In Zeugnissen abendländı-
scher Plastık Ausgewählt und zusammengestellt VO  —_ Jan Freiburg 1981 erder
Verlag. 463 S 9 [D
DiIie Botschaft der ist ıIn der Vergangenheıt N1IC. 11U1I UrCc. das Wort, sondern uch Urc das
ıld verbreıtet worden, da sıch unstler er Jahrhunderte Del ihrem chalitfen immer wıeder VO  —

bıblıschen lexten inspırıeren heßen Der vorlıegende anı unternımmt den reizvollen Ver-
such, dem Leser ıne Auswahl VO  = Zeugnissen der abendländıschen Plastık vorzustellen, dıe ach
bestimmten TIThemen geglıedert und mıiıt dem Jeweıls dazugehörıgen Schrifttext verbunden wurden.
Im einzelnen finden olgende TIThemenkreise Berücksıichtigung: Im Anfang SC} Gott, DiIie nian-
SC der Menschheıt, DIie Erzväter: Abraham Sagı al  o Der Auszug AaUuUs Agypten der Ite
Bund, Eınzug ın das gelobte and Rıchter un Königszeıt, Das geteiulte Königreıich Israel und
Juda, DıIe babylonısche Gefangenschaft und dıe uC;  ehr, Der Menschensohn, Das öffentliche
Auftreten Jesu, Letztes Abendmahl und Passıon Jesu der Neue Bund, Von der Auferstehung DIS
ZUT Hımmelfahrt, Die Junge Kırche un! DIie Geheime Offenbarung.
Beı der Fülle des vorhandenen Materıals Wl eıne Beschränkung VO  > vornhereın geboten. Den-
och ist ein repräsentatıver Querschnı entstanden, der eindrucksvoll dıe relıg1öse Überzeugung
der jeweılıgen unstier wıderspiegelt, denen offensıchtliıch nıcht ıne hıstorısch gEeLTEUEC
Wıedergabe bıblıscher Ere1gn1sse, sondern dıe Deutung der Geschichte Gottes mıt dem Men-
schen aIng Das Schwergewicht der Auswahl 169 De1l den erken Aus der romanıschen un got1-
schen Periode, während Beıispiele dUus dem Zeitraum davor und AUus der zweıten Hälfte UNSeCTECS
Jahrhunderts vergleichsweı1se selten SINd. Im Vorwort Schreı Jan €ss, dem dıe mıt 1el Eınfüh-
lung VOTSCHOIMMENC Auswahl verdanken ist, xl  orhaben und Absıcht dieses erkes ist NIC|
ıne bıbelwıssenschaftlıche der kunsthıistorische Arbeıt, sondern der Versuch, In der egenüber-
stellung VO  — Jlexten un! Bıldern zeıgen, WI1e unstler uUurCc| dıe ergriffen und begeıstert
wurden, ennn cheses Buch WarTr für S1E 1e1 mehr als 11UT eıne alte Erzählung“ (S Diıiese /Zaelset-
ZUN® Tklärt, dıe Schwarzweıiß-Fotos nıcht immer VO bester ualıta SINd. Offensichtlich
wurden dıe dargestellten unstobjekte NıIC| 1IC  = für diese Veröffentlichung aufgenommen, SOT1-
ern ınfach vorhandene Reproduktionen AUus ammlungen, Archıven un Museen verwandt

Im Anhang STe e1in lesenswerter Beıtrag VO Jürgen Christern ber „Bılder als Mıttler der lau-
bensverbreıtung“, der ıne ausgezeıchnete, Nnapp geschrıiıebene Geschichte der chrıstlıchen Iko-
nographıe bietet Der UufOor mMacC 1er einsichtig, sıch im Christentum das AUus der Jüdı-
schen Relıgion stammende Bıiılderverbo: nıcht durchsetzen konnte, uch WE gelegentliıch Pha-
SCH der Bı  tTeiındlichkeıit gab Das Bedürtfnıs ach Anschauung un! dıe atsache, daß polıtısche
Propaganda mıt VO  —_ Bıldern ausgeübt wurde, uch das Chrıstentum, Bılder EC-
brauchen, laubensıinhalte anschaulıch machen. €e1 gng 111a allerdings nicht völlıg
CUG Wege, sondern knüpfte der reichen We der heiıdnıschen Antıke und Jüdısche Vor-
bılder d wobel das künstlerische Repertoire mıt der eıt spezıfisch christliche Ihemen erwel-
tert wurde.

unst, sagtl Man könne Inhalt UrTrC. Form vermitteln, den Betrachter NIC| 11UT erfreuen, sondern
uch ergreifen und Verständnıis wecken. In diesem Innn INnNaY das vorlıegende Buch besonders Je-
NC dıe vielleicht keiınen Z/ugang ZU reinen, NIC| erlauterten Bıbeltext fiınden können, ıne ech-

seIn. unst, ın dieser Art geboten, ist ıne Form der Predigt, dıe jedem autmerksamen
HeiınemannLeser nregung für se1ın eıgenes geistlıches en geben ann

JACOBY, und Max Hallelujah Jerusalem. Mıt lexten daus der Heılıgen Schrift
Hamburg 1980 OoliImann und ampe Verlag. 2085.., e 98 ,—
DıIe beıden international ausgewlesenen Fotografen legen mıt diıesem Bıldband ber Jerusa-
lem eın weıteres Meısterwerk VO  S Frau Jacoby esteht 1Im Vorwort ADIE fotografische Arbeıt In
Jerusalem WarT dıe schönste un! interessanteste Aufgabe me1ılines Lebens S1e hat meıne Liebe
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diıeser und ihren Menschen intensıviert, und ich hoffe, daß 168 uch seıinen Niederschlag In
den Fotos gefunden nafı- Und SahıZ hnlıch außert sıch Max Jacoby, WEeNNn Schre1ı D ist dıe
größte Erfüllung In meıner Laufbahn als otografi, Jerusalem mıt olfenen ugen sehend, hlend,
hörend, schmeckend, riechend und glauben: erleben können. Ich kannte Jerusalem bereıts VO

mehreren Besuchen her Der dieses Mal autete MMSECIE Aufgabe ‚Mac' e1in Buch daraus. Ich
verhebte mıch in diese Nıcht-Weltstadt, dıe dennoch dıe a der und VOT em che al
des Herrn:‘ ist.. “

Kın 1C| in das uch bestätigt, 1er Menschen Werk, dıe nıcht 1Ur mıt der Kamera
zugehen verstehen, sondern dıe uch» iıhr Herz sprechen lassen. Jerusalem ist NnıC. 1r-
gendeıne mıttelgroße 1m nahen sten, sondern dıe al in der ott Geschichte gemacht
hat, dıe al cdıe uden, Trısten un! Moslems ın gleicher Weılse heılıg ist AIl das omm in den
1859 VO OLV und VO der ar'! her brıllanten OTfOs vollendet ZU Audruck Das reiche iıld-
materı1al wırd In zehn ach thematisch-geographischen Gesıichtspunkten geglıederten apıteln qauf-
geschlüsselt: Judäische üste, Yad Vashem, Gräber Ölberg, oldenes WOT.: Hınnomtal, Kı-
drontal I1 Berg /10n, Gethsemane, Gartengrab. 1908 Ost-Jerusalem Bucharıanvılertel un:!
Mea Schearım. [)Das WG Jerusalem. VI sta:! Felsendom und Agsa. VIL sta: Vom
altlator zu Damaskustor. IIl sta:| Kırchen, Armeniıisches Vıertel, en sta
Vıa Dolorosa, Prozession, Grabeskıirche An der empelmauer. Eıngerahmt wırd dieser Bıld-
teıl Urc. ıne Auswahl VOIN bıblıschen lexten AUS dem en und Neuen Jestament, dıe VO Jeru-
salem handeln, SE 1 C daß S16 VO  - Ereignissen sprechen, dıe 1ler stattgefunden aben, SE 1 C5S, daß
S1eE VO der TO: und Bedeutung dıeser künden Natürlıich ann sıch dabe!1ı1 11UT ıne
subjektive Auswahl handeln, dıe uch anders ausfallen können; dennoch ist S1E es andere
als überflüssıg, weıl S1E den geistigen Hıntergrund darstellt, hne den dıe OtOs iıhren eigentliıchen
Bezugspunkt verloren hätten Eın rundum gelungenes Buch für dıe einen ıne Ostbare Erinne-
rung, für dıe anderen ıne Eınladung, mıiıt eigenen ugen betrachten, Was Jler ın faszınıerender

HeiınemannWeıse vorgestellt wurde.

P


